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königs aus großer Zeit" stattfinden sollen; sie war wegen des Kriegs
verschoben worden, um nunmehr unter viel gewaltigeren Eindrücken statt¬
zufinden.

Der Sohn Friedrich Wilhelms III. konnte an den Stufen des Denk¬
mals die Siegeszeichen aus einem wunderbar glorreichen und erfolgreichen
Kampfe niederlegen, — er konnte die Weihe des Denkmals als Kaiser des
neuen, in nie gekannter Macht und Herrlichkeit wieder erstandenen deutschen
Reiches vollziehen.

Es war ein tief ergreifender Moment von wahrhaft geschichtlicher
Größe, als der Kaiser mit seinem Degen winkte und die Hülle des Denk¬
mals fiel, in demselben Augenblicke aber alle Fahnen und Standarten an
dem Denkmal gesenkt wurden, die Truppen präsentirten und Hnrrah riefen
die Tambours ringsum schlugen und alle Musikchöre mit „Heil Dir im
Siegerkranz" einfielen, zugleich das Geläut aller Glocken und der Donner
der Kanonen. Wohl noch niemals ist ein Denkmal in solcher Weise ge¬
weiht worden.

Dem Siegeseinzuge folgte am 18. Juni ein Siegesdankfest in
allen Kirchen Preußens. In dem Erlasse, durch welchen dasselbe ange¬
ordnet wurde, sagte Kaiser Wilhelm:

„Durch Gottes Gnade ist dem schweren, vor einem Jahre über uns
verhängten Kampfe jetzt ein ehrenvolleroFriede gefolgt. Was wir bei dem
Beginn des Krieges im gemeinsamen Gebete erflehten, ist uns über Bitten
und Verstehen gegeben worden. Die Opfer der Treue, der todesmuthigen
Hingebung Unseres Volkes auf den Schlachtfeldern und daheim sind nicht
vergeblich gewesen. Unser Land ist von den Verwüstungen des Krieges
verschont geblieben und die deutschen Fürsten und Völker sind in gemein¬
samer Arbeit zu Einem Reiche geeint. Es ist jetzt unsere gemeinsame Auf¬
gabe für solche Barmherzigkeit dem Herrn zu danken und das neugeschenkte
Gut des Friedens in aufrichtigem und demüthigem Geiste zu Seines
Namens Ehre zu pflegen."

-Als der Kaiser und König die erste Sitzung des preußischen Land¬
tages nach dem Kriege eröffnete, sprach er also zu den Vertretern seines
Volkes:

„Indem Ich zum ersten Male nach den großen Ereignissen der
jüngsten Vergangenheit den Landtag der Monarchie wieder Selbst begrüße,
darf Ich vor Allem der hohen Genugthuung darüber Ausdruck geben, daß
an den Ehren und Erfolgen dieser denkwürdigen Zeit dem preußischen
Volke ein so hervorragender Antheil zugefallen ist. Die Wehrkraft
Preußens, deren Ausbildung Ich seit dem Beginn Meiner Regierung als
eine der höchsten Aufgaben Meines Königlichen Berufs erkannt habe, so¬
wie der altprenßische Geist sittlicher Zucht, fester Treue und patriotischer
Hingebung haben eine glänzende Probe bestanden. Es drängt Mich,
Meinem Volke vor seinen Vertretern nochmals Meinen freudigen Dank für
seine erhebende Haltung auszusprechen."


